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Wasserkooperation Höxter 

 

Düngung mit Wirtschaftsdüngern auf Ackerland im Herbst  

Die Düngeverordnung (DüV) aus dem Jahr 2017 hat die Möglichkeiten der Verwertung von Wirtschafts-
düngern im Herbst auf den Ackerflächen deutlich eingeschränkt. Zum einen wurde die Sperrfrist auf 
Ackerland um vier Wochen verkürzt, zum anderen gibt es deutliche Einschränkungen bei der Düngung zu 
den einzelnen Kulturen.  

Lt. § 6 Abs. 8 DüV beginnt die Sperrfrist für die Ackerflächen mit der Ernte der Hauptfrucht und endet am 
31. Januar des kommenden Jahres. Abweichend hiervon gibt es Ausnahmen. Diese sind in § 6 Abs. 9 
näher beschrieben und im Folgenden ausgeführt.  

Die Düngung mit Wirtschaftsdüngern (Gülle aus der Tierhaltung oder Gärrest aus Biogasanlagen) ist 

bis zum 01. Oktober auf Ackerflächen möglich zu  

- Wintergerste mit einer Getreidevorfrucht, wenn sie bis zum 01.10. ausgedrillt worden ist 

- Winterraps 

- Zwischenfrüchte 

- Feldfutter ohne Nutzung im Herbst, wenn es bis 15.09. ausgedrillt worden ist. 

 

Eine Düngung ist zu den genannten Kulturen bis zu einer maximalen Größe von 30 kg NH4-N/ha oder  
60 kg Gesamt-N/ha möglich. Bei der Berechnung der Ausbringungsmenge gilt der Wert, welcher als ers-
tes erreicht wird.  

 

Bitte beachten Sie die Vorgabe der unverzüglichen Einarbeitung (max. vier Stunden nach Beginn der 
Ausbringung, am besten natürlich parallel) bei der Ausbringung von organischen Düngern. Weiterhin sind 
bedecktes Wetter und eine hohe Luftfeuchtigkeit anzustreben, damit keine unnötigen gasförmigen  
N-Verluste auftreten. 

 

In den letzten Wochen wurde viel über die Novellierung der Düngeverordnung aus 2017 auf Bundes-
ebene diskutiert. Hierzu ist noch keine Entscheidung gefallen, mögliche Änderungen greifen erst frühes-
tens im Frühjahr 2020.  

 

Faktische Änderungen sind jedoch über die Landesdüngeverordnung gegeben. Diese ist ab dem  
01. März 2019 in Kraft getreten und benennt zusätzliche Auflagen für Landwirte in den ausgewiese-
nen „Roten Grundwasserkörpern“ (siehe auch Infodienst 5/2019 der Wasserkooperation Höxter).  

 

Dies sind 

1. Einarbeitungspflicht auf unbestelltem Acker innerhalb einer Stunde nach Beginn der Aufbrin-
gung. 

2. Verlängerung der Sperrfrist auf Grünland. Somit darf ab dem 16.10. auf Grünland und Feldgras 
(vor dem 15.05. angesät) keine Aufbringung von Düngemitteln mit wesentlichem Gehalt an Stick-
stoff mehr erfolgen. Die Sperrfrist endet weiter am 31.01. des Folgejahres. 

3. Untersuchungspflicht für flüssige und feste Wirtschaftsdünger sowie Gärrückstände. Die 
Untersuchung erstreckt sich mindestens auf die Nährstoffe Stickstoff und Phosphat, eine Vollun-
tersuchung für alle Nährstoffe ist zu empfehlen. Quantofix-Untersuchungen reichen hier nicht aus. 
Die Untersuchung muss zum Zeitpunkt der Aufbringung vorliegen und darf max. ein Jahr alt sein, 
eine Übergangsfrist endet am 01.08.2019. 
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Düngebedarfsermittlung im Herbst – schriftliche Dokumentation notwendig 

Vor dem Aufbringen von wesentlichen Nährstoffmengen an Stickstoff und Phosphat, ist der Düngebedarf 
für jeden Schlag oder jede Bewirtschaftungseinheit zu ermitteln. Dies gilt auch für den Düngereinsatz im 
Herbst und muss schriftlich dokumentiert werden.  

Ein vorgefertigtes Dokument ist diesem Infodienst beigefügt. Bitte füllen Sie diese Dokumentation vor 
einer möglichen Düngung mit Wirtschafts- oder Sekundärrohstoffdüngern aus und fügen Sie 
diese ihren Betriebsdokumenten zu. 
 

Werden nach Aberntung der Hauptfrucht Kulturen mit anschließender Herbstnutzung, wie z. B. Feldgras, 
Sommergerste, Futterzwischenfrüchte, Sudangras etc. angebaut, so muss ebenfalls eine Düngebedarfs-
ermittlung nach oben genanntem Schema durchgeführt werden. Die Nährstoffaufbringungsmenge beim 
Stickstoff und Phosphor orientiert sich dann am Nährstoffbedarf der zu erntenden Kultur. Sie können 
ohne Begrenzung nach der 30/60er-Regelung nach Nährstoffentzug gedüngt werden. Hierzu gibt es ent-
sprechende vorgefertigte Dokumente, welche auch den Nährstoffbedarf der Kultur ausweisen. 
 

Weitere Informationen und Dokumente erhalten Sie im Internet unter  

https://www.landwirtschaftskammer.de/landwirtschaft/ackerbau/duengung/programme/dbepdf/dbe-herbst.htm 
 

Die Düngung mit Festmist aus der Huf- und Klauentierhaltung ist bis zum 15. Dezember auf Ackerflä-
chen möglich, dann beginnt eine vierwöchige Sperrfrist. Eine Aufbringung von Festmist ist zu allen land-
wirtschaftlichen Kulturen möglich. Eine Mengenbegrenzung gibt es nicht, selbstverständlich sollte aber 
nur nach Düngebedarf gedüngt werden.  

Kalkung landwirtschaftlicher Flächen  

An dieser Stelle nochmals der dringende Hin-
weis, dass landwirtschaftliche Flächen auch ei-
ner Kalkung bedürfen.  

Aufgrund der Ergebnisse der vorliegenden Bo-
denuntersuchungen der letzten Jahre, haben die 
meisten Flächen im Kreis Höxter mindestens ei-
nen Erhaltungsbedarf, teils einen deutlichen Auf-
düngungsbedarf.  
 

Durch die neue Düngeverordnung hat die Nähr-
stoffeffizienz einen sehr hohen Stellenwert be-
kommen. Es ist extrem wichtig, das Nährstoffan-
gebot in einem ausgewogenen Zustand zu hal-
ten. Nur so können alle zugeführten Nährstoffe 
auch maximal effizient genutzt werden und als 
Konsequenz einen hohen Ertrag auf der Fläche 
erzielen. 

 

 

Das wusste im Jahr 1855 auch schon der Wissenschaftler Justus von Liebig und hat die „Liebig-Tonne“ 
entworfen. Diese stellt das Minimum-Gesetz, nachdem der geringste zur Verfügung stehende Nährstoff 
die gesamte Nährstoffaufnahme einer Kultur begrenzt.  
 

Deshalb gilt: Untersuchen Sie ihre landwirtschaftlichen Flächen, werten Sie vorhandene Bodenprobener-
gebnisse aus und handeln Sie danach!  
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Name des Betriebs:

Betriebsnummer:

Datum der Bedarfsermittlung:

Vorfrucht 

Wintergerste Winterweizen
max. 60 kg Gesamt-N/ha oder 

30 kg NH4-N/ha

Muss ausgefüllt werden! Stand: 27.Juni 2019

1* Bei Wintergerste besteht nur nach Getreide ein Düngebedarf.

2* Achtung: Kein Düngebedarf bei folgenden Vorfrüchten

Winterraps begrünte Brache Gemüse + Erdbeeren

Mais Dauergrünland

Kartoffeln Leguminosen-Gemenge > 50 % Legum.- Anteil

Neu in mit Nitrat belastete Gebiete nach §13 gilt: 

Auf Grünland- und Ackerfutterflächen  beginnt die Sperrfrist bereits  am 15. Oktober und endet am 31. Januar.

Die Einarbeitung muss innerhalb einer Stunde erfolgen! 

Ab 1. August werden Wirtschaftsdüngeanalysen benötigt.

Ausnahmen möglich, siehe  §13  DüV

Vereinfachte Bedarfsermittlung für Stickstoff für die Ausnahmen von der 

Sperrfrist 2019

NUR für Winterraps, Zwischenfrüchte vor Sommerungen, Feldgras ohne Nutzung und 

Wintergerste nach Getreidevorfrucht

§6 (9) [...] dürfen auf Ackerland Düngemittel mit einem wesentlichen Gehalt an Stickstoff bis in Höhe des 

Stickstoffdüngebedarfs [...] bis zum 1. Oktober zu Zwischenfrüchten, Winterraps und Feldfutter bei einer Aussaat bis zum 

15. September oder zu Wintergerste nach Getreidevorfrucht bei einer Aussaat bis zum 1. Oktober, jedoch insgesamt nicht 

mehr als 30 Kilogramm Ammoniumstickstoff oder 60 Kilogramm Gesamtstickstoff je Hektar [aufgebracht werden].

Als Ausnahme kann auf rekultivierten Flächen unabhängig von der Vorfrucht ein Düngebedarf gegeben sein. In diesem 

Fall nutzen Sie das Formblatt "vereinfachte DBE- Ausnahme rekultivierte Fläche".

(Bezug §6 (9) Ausnahmen von der Sperrfrist auf Ackerland* )

eindeutige Schlag/

Bewirtschaftungs-

einheit

Beispiel  Am Hof

Leguminosen

Zuckerrüben

entscheidet über den 

Düngebedarf 
1* 2*

Im Folgejahr muss zusätzlich eine N-Bedarfsermittlung nach §4 DüV erstellt werden.

Kultur Stickstoffdüngebedarf 


